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Ein ne Licht durchglühen „Glückſelig der Mann, den du Unter⸗
ichteſt, Herr, nd deinem Geſetze Unterweiſung ibſt“ (Pf 93, 12)
Dann wird, was uns hart und langweilig geſchienen, lieblich und
angenehm werden. Mag auch die Leſung der Schrift ſelbſt elne
gewiſſe Anſtrengung verlangen enn wir ausharren, wird dieſer
Felſen ließen von himmliſchem onig, Wie das Wort der Schri
ſagt (COnstituült EU EXCelSam terram Ut sugeret mel de
petra et Oleum de durissimo ²eu 32 13) Und dieſes Wort
08 ſüß iſt über onig und onigſeim (Pf 18 11) wird auch netzen
Unſere Lippen enn wir dem chriſtlichen reden Leo III

der Herr vor uns Wie er ein vor dem Propheten Ezechiel
geſtanden und ruft uns Fili hominis VISCETa tua comple-
buntur Volumine 18t0 quod 680 d0 t15¹ Möchten aber auch wiu
von uns agen, was der Mann Gottes von ſich agen konnte Et
COmedi t factum St OTE IeoO mel Ulcée (EV 3

Capitalismus fzin de siècle“.)
Beſprochen von rn Graf Sylva⸗Tarouea

Motto
Wiſſen

C. ei die elt erſteh
Wiſſen ehr: verrau chter Zeiten
Wunderliche ichen euten
Und der Stunde die da flaättert

Aus Eem Schutt der alten bauen,
Und da ſich die neuen Ta

Kann ern Ungetrübtes
Rückt  Tts lickend vorr  arts ſchauen.

Bei Beſprechung wichtiger literariſcher Erſcheinungen genügt
nicht Eene 0 Inhaltsangabe mit eventueller Kritik, ſondern eS
erſcheint nothwendig:

Die Betrachtung der wiſſenſchaftlichen Individualität des
Verfaſſers,
der Zuſammenhang des vorliegenden mit rüheren erken
des Verfaſſer daraus Richtung und Zweck ſeiner
Thätigkeit zu erkennen V dann
auch V  nhalt des vorliegenden erkes zum Ausdruck
gelangen müſſen

Wer Rudolf Meyer iſt braucht man kaum jemandem agen
der ſich mit volkswirtſchaftlichen oder ſocialen Studien befaſst hat
Er iſt der Ueberlebende der drei altpreußiſchen Conſervativen
Rodbertus Wagener E  Er E Deutſchland der ſocialen
Revolution durch wirtſchaftliche und Ociale Reformen Damm
entgegenzuſetzen ſuchten threm Streben jedoch durch den ider⸗

on Rudolf eyer Wien —Leipzig Verlagsbuchhandlung Auſtria 1894
487 Seiten.
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der herrſchenden capitaliſtiſchen Kreiſe auf die eoretiſche Arbeit

beſchränkt lieben
Durch Rodbertus (namentlich durch erne Wirtſchaftsgeſchichtem wurde Adolf Meyer in das Syſtem der Empiri 2

handlung der volkswirtſchaftlichen und ſocialen Studien eingeführt.
In allen ſeinen Werken baut EL ſeine Anſichten auf geſchi
Entwicklungen auf und erlei enſelben durch hiſtoriſche Analogien,
geiſtreiche Parallelen und den weiten Ueberblick einen beſonderen Reiz
Dieſes Syſtem hat ETL ſpäter, wie ſe ſagt, auch noch Le ay
und Lorenz von Stein abgelau

Er und ſein Lehrer und Freund, Geheimrath Wagener, baſierten
auf dem poſitiven Chriſtenthum, und dieſem Grundprincip, owie der
hiſtoriſchen Entwicklung iſt Rudolf E  Eu treu geblieben. Freunde
und Gegner haben ihn als den ervorragendſten der (benden ational⸗
ökonomen und Socialpolitiker bezeichnet, wir glauben nicht ehl
gehen, enn wir ihn als den ervorragendſten Vertreter der4
anerkennen.
conſervativen eltanſchauung auf wirtſchaftlichem und ſocialem Gebiet

gibt auf dieſem Gebiete dreierlei Tten von Schriftſtellern:
ſolche, ſich auf das Compilieren und Adaptieren vorhandenen
literariſchen Materials für beſondere we beſchränken; E
aus dem Udlum von Quellwerken und aus eigener Reflexion ſchaffen,aber dabei nicht Aus threm Studierzimmer herauskommen; und endli
ſolche, der Wahrheit nicht nuLr In Quellwerken nachforſchen,
E. ſich nicht darauf beſchränken, aus der gewonnenen Gelehr⸗amkeit und durch Nachdenken wiſſenſchaftliche Syſteme erri  en,ondern den oliden Untergrund threr heorien Im praktiſchen, friſchpulſierenden éEben ſe Ufſuchen

Zu dieſer letzten Kategorie gehört Rudolf Meyer Wer ſeineWerke geleſen hat, wird ihm Cl und Gelehrſamkeit, wird ihmemſiges Forſchen und Nachdenken nicht abſprechen können. Was ihnaber beſonders charakteriſiert, iſt das Nachſpüren und das ennach Wahrheit immer an der erſten Quelle, ſei ES bei den en
Claſſikern, bei den en Kirchenvätern, bei den anerkannt erſtenForſchern und Gelehrten, ſei eS bei der atur ſe Im eben, In

Werkſtatt, In der Fabrik, Im omptoir.
Da wir nicht udolf Meyers Biographie zu chreiben aben,beſchränken wir uns darauf, auf ſein Tuſtes und objectives Streben

nach Wahrheit hinzuweiſen, das ihn veranlaſste den Gegenſtandſeiner Studien immer Ort und Stelle zu unterſuchen, ſo B
den Agrarcommunismus In der Sadruga in Serbien und Rumänien,die Heimſtättengeſetze und die Urſachen der amerikaniſchen Concurrenzden Vereinigten Staaten, und andere Erſcheinungen der ſocialenund wirtſchaftlichen Entwicklung in Oeſterreich, der Schweiz, Italien,ugland, Frankreich, und daE EL bei dieſem Forſchen ebenſo objectivBelehrung 33.—uchte bei den hervorragendſten Gelehrten der Zeit, gleich⸗
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giltig ob Freund oder Gegner: Rodbertus, Wagener, Schings,
Moufang, Jörg, Biſchof von etteler, Lorenz von Stein, Le Play,
Cardinal Manning, Karl Marx, Friedrich Engels!

Er ſe chreibt ber dieſe Thätigkeit Im „Emancipationskampf
des vierten Standes“, and ette 528 und 529 —1 habe
im „»Vaterland« die Steuerreform ausführlich behandelt und ebenſo
ein Syſtem genoſſenſchaftlicher Creditinſtitute entwickelt Von einer
dreivierteljährigen Studienreiſe in Frankreich während 1878 und
einer darauffolgenden kürzeren in der Schweiz brachte ich Studien
*  ber das Oeuvre 0uvrière catholique mit, woraus die Or olgt,
daſs man durch individuelle arita allgemeine, auf Geſetzen be⸗
ruhende Miſsſtände nicht beſeitigen kann. In den franzöſiſchen
rchiven 0 ich die Geſchichte des Handwerksverfalles mn Frank⸗
reich und ſeiner Organiſation ſeit Philipp dem Schönen ſtudiert
und darüber geſchrieben.

Zurückgekehrt, entwickelte ich die Theorie des ſocialen Schutz
zolle und Handels⸗ und Productionsverträge und theilte die
Statiſtik der Grundverſchuldung und der Zwangsverkäufe in Oeſter⸗
reich Ungarn mit

In dem ahre 1879780 ich eilf onate in England und
Schottland, ſtudierte den Welthandel, die V

2.—

nduſtrie und namentlich
den Verfall des engliſchen Pachtſyſtem und der engliſchen Land⸗
wirtſchaft nfolge der amerikaniſchen Ackerbau⸗Concurrenz, brachte
auch von dort, wie geſagt, die Kenntnis der amerikaniſchen Homestead-
Exemptions-Geſetze, owie des engliſch⸗indiſchen Geſetzes zum Schutz
verſchuldeter Bauern mit

Um die ſocialen Geſetze der Union ſtudieren und ermitteln,
ob und m welchem Umfange die amerikaniſche induſtrielle und agrikole
Concurrenz wahrſcheinli ſteigen werde, machte ich eine Studienreiſe
nach Amerika verließ Wien Im Januar 1881 und kehrte, nach
dem ich über engliſche eilen zurückgelegt und Amerika von

New⸗Hork bi Florida, Neu  rleans, St Antonio, Kanſas⸗City,
Denver, anta Fé, HYuma, L08 Angeles, Francisco, alt Lake⸗
City, maha, St buis, Chicago, St Paul, argo, Winnipeg,
Milwaukee, Niagara, Ottawa, ontreal, Waſhington bis zurück
nach New⸗HYork ereist atte, Im März 1882 nach Wien zurück,

ich ſeitdem Im Verein mit der „Vaterland“ ⸗Redaction, die
Kenntnis namentlich der Homestead⸗Geſetze, die Schuldentlaſtung
des Grundbeſitzes, der amerikaniſchen Eiſenbahn⸗Commiſſariate, des
Zoll-Commiſſariats und der Ackerbauſtatiſtik dem öſterreichiſchen
Publicum vermittelte, owie der Populariſierung der Gewerbe⸗
ordnung aRarbeitete

Leider können wir ihm nicht widerſprechen, wenn EL dort hinzu⸗
fügt, daſs der praktiſche Erfolg in Oeſterreich bisher beſcheiden, und
das Publicum, welches Theilnahme für die Im „Vaterland“ ent⸗
wickelten AY  deen Ocialer Reform zeigte, hier nicht groß war, obſchon
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die Reform ſe in Oeſterreich leichter durchzuführen wäre, als In
irgend einem anderen Lande der Welt

Größer war ſein Erfolg In Frankreich, auf das Oeuvre
0uvrière catholique Einfluſs nahm und hier 7  Ule machte“ was
die ührer der katholiſchen Socialreform Frankreichs, die Grafen
de U Ségur⸗Lamoignon, La Tour du Pin⸗Chambly und
Mer Lorin ankbar anerkennen.

Wenn wir ſo viel über den Autor des „Capitalismus Hn de
Siécle“ geſagt haben, ſo geſchah ES den Leſer zu überzeugen,
daſs die Anſicht und das Urtheil eines ſolchen annes Gehör und
Berückſichtigung eitens ſeiner Zeitgenoſſen verdienen. , wir glauben
agen dürfen, daſs, wer immer über die wirtſchaftliche und ſociale
Entwicklung, die Miſsſtände und eéfahren unſerer Zeit ſich belehren
und ſich ein Urtheil bilden will, die Crke Rudolf Meyers geleſen
aben ſollte.

Bei einem hervorragenden Utor genügt C8 nicht ein oder das
andere Werk geleſen 3u aben, denn dieſes eine Werk wird immer
nUuLr ern e In der Kette, einen ein dem Aufbau ſeines
Syſtems bilden, und mit der Beſchränkung auf den einen Gegenſtand
auch das Urtheil der Leſer einſeitig beeinfluſſen.

Mein verehrter Freund, der Utor des „Capitalismus Hn de
SiScle“ und meine geehrten Leſer mögen mii die olgende Analogie
verzeihen, ſie iſt aber vollkommen: Wer eln einzelnes Werk la
in die Hand ekommt und 1e ird * eekelt und In ſeinem
moraliſchen Zartgefühl verletzt wieder weglegen, und doch echaupte ich
daſs jeder, der die Sittengeſchichte unſerer Zeit und die Wirkungen
der materialiſtiſchen, heidniſch⸗jüdiſchen eltanſchauung auf die 0r
der modernen Geſellſchaft ſtudieren will, Zola geleſen aben muſs,
enn nicht ſo glücklich iſt, jemand nden, der ihm das Waten
Im mu erſpart und ihm das Reſulta ſeiner Lectüre mittheilt.

In dem großen Cyklus der Ougeon-Macarts childert der
ervorragendſte Vertreter des literariſchen Realismus die allmählige
und erbliche Degeneration der threr Ideale, thre aubens, und
Ami der Achtung jeder Autorität beraubten Menſchheit In allen
ihren Phaſen, Verthierung um Alkoholismus und In grober Sinn⸗
lichkeit, den kein Verbrechen ſcheuenden Landhunger des verkommenen
franzöſiſchen Bauern, das ſchamloſe und gewiſſenloſe Streben des
gründenden, ſchwindelnden und wuchernden Capitaliſten, wie des
gewiſſenloſen, herzloſen Politikers nach Reichthum, influſs und

Im „Docteur Paseal“ Zola das Reſulta der ganzen
Serie ſeiner Erte zuſammen, das, von Zola kaum beabſichtigt,
für den unbefangenen eſer fein nderes ſein kann, als daſs die
Menſchheit, wenn ſie ſich vo Gott, ihrem errn und
Schöpfer und den Lehren und Geboten ſeiner Religion
losſagt, ihrer Dienerin, der Materie, und En ſinn⸗

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1894, III.
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lichen Leidenſchaften, und QAm!I der Degeneration und
dem moraliſchen Verfall ſich preisgibt.

Nicht unbewuſst, ondern überzeugt und mit voller ſichtommt Udolf eyer dem gleichen Reſultate In dem bisherigenCyklus ſeiner erte daſs die Menſchen, ſoba ſie ſich von
01:t losſagen, und ihr Verhältnis untereinander und

den Gütern der Erde Urch das chriſtliche oral⸗
rincip nicht mehr geregelt wird, den ſocialen Friedeneinbüßen und dem wirtſchaftlichen und ocialen Verfallder Geſe entgegentreiben.

„Der Emancipationskampf des vierten Standes“
behandelt die 33  deen und Organiſationen der Arbeiterwelt Im be
ginnenden Kampfe den Capitalismus, und beweist durchatſachen, daſs der Socialismu uns auf allen Seiten, ogar von
der ruſſiſchen her, Imtbst und umbrandet, und daſs wir uns
ihn nicht abſchließen können, daſs die Ociale rage eine internationale
und keine locale iſt, daſs wir ſie bei uns durch Reform löſenmüſſen oder einer Revolution entgegengehen.

Das In Deutſchland verbotene Buch „Politiſche Gründer
und die Corruption In Deutſchland“ behandelt die Orgiendes Capitalismus In Deutſchland und ihre Verheerungen Iun den
oberen Schichten daſelb

Ie „Rodbertus-⸗Briefe“ ſchildern den amp der ſocialeneformer Rodbertus, Wagener, Meyer und etwe  er Statiſtenden Capitalismus In Deutſchland.
In den „Heimſtätten⸗ und anderen Wirtſchaftsgeſetzen“theilt Udolf —  eyer eine Unzahl von Geſetzen un verſchiedenen Ländern,

namentlich der Welt, wörtlich oder auszüglich mit, we
von principieller Bedeutung für den Kampf neuer 5  .  deen ſind, als
ihr Reſultat, und . ihrerſeits neue Oſtände ſchaffen, und In
den „Urſachen der amerikaniſchen Concurrenz“ den
materiellen Erfolg Eer Geſetze und Inſtitutionen, in ihrer Wir—
kung auf günſtige natürliche Vorbedin

Eine neue —  dee, ſagt Rudolf Meyer, wird ſchließlich Ver⸗
aſſung Geſetz und Verwaltung, und leſe gemeinſam ſchaffen eine
(UuUe Geſellſchaft, neue Verhältniſſe, neue Zuſtände. Wie eine eue
Idee In einem Staate en und ihm eine neule Form gibt, ſoüberſchreitet ſie deſſen Grenzen und ſucht die anderen Staateninficieren. Sie ruft ſtets Revolutionen hervor, die nicht ſelten zuUutigem Austrage gebracht werden. Denn überall b ſie auf feſtgewordene Verhältniſſe, die ihrerſeits die Reſultate einer anderen,rüheren dee ſind, auf gleichſam gefrorene, kryſtalliſierte und ver⸗
knöcherte Ideen, und beginnt den am dieſe VerhältniſſeSie muſs dieſelben zuerſt zerſtören, bevor ſie ihrerſeits Neues ſchaffenkann. Brahma, der Schöpfer, kann erſt auf iwa, den Zerſtörerfolgen So bedeutet eine neue dee einen am
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Der Kamp kann zUum iege führen; allein dies geſchie n der
ege erſt nach vielen Niederlagen, denn die conſervative ＋ des
Beſtehenden iſt gewöhnlich feſt genug, dem erſten Anſturm von Ver⸗
retern der Idee widerſtehen. Oft ieg auch das conſervativePrincip, wenigſtens ſtellenweiſe; allein QAus dem iege geht *2 meiweſentlich verändert hervor, und nach dem iege entſtehen dennoch
andere Verhältniſſe, als ſie vor Beginn des Kampfes Sie
ſind ern ompromiſs mit der neuen geſchichtlichen Idee
und erſcheinen als das Werk der Reſorm, während der Un-/
edingte Sieg der Idee eine Revolution iſt (Vor⸗
brt Iu „Heimſtätten⸗ und andere Wirtſchaftsgeſetze“. Seite XXIII f.)Dieſen Büchern chließt ſich dem Sinne nach der „Capitalismus
Hn de Siécle“ conſequent In einer Recenſion darüber habe ich
gefunden, daſs dem Buche vorgeworfen wird, EeS bringe vorwiegend
hiſtoriſches aterial, ſchildere die ängel der capitaliſtiſchen Wirt⸗
ſchaftsperiode, gebe aber keine ittel die Schäden 3u heilen.Dieſem Vorwurf ſtellen wir Dir Rudolf Meyers eigene Drte in
der Einleitung (Seite entgegen „Verfaſſer iſt ES J„  mũ  de, Con
ſervative Programme chreiben, die man nicht befolgt, und zu alt
und rank, ſe ihre Ausführung denken können. Er
wird nur conſtatieren ſuchen, nach welcher Richtung hin ſich die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Centraleuropas 3u entwickeln ſcheinen.“
Uebrigens verweist Rudolf E  Er auf von ihm mit Geſinnungs⸗genoſſen In rüheren Zeiten ausgearbeitete und In rüheren erken
mitgetheilte ſocialreformatoriſche Programme, von welchen reilichſe ſagt, daſs die Zeiten ſie ſeither überho aben In der Wirt
ſchaftsentwicklung, wie Im eEben und der Weltgeſchichte überhaupt,gibt *2 keinen Stillſtand, und ſo iſt das, was vor wanzig Jahrenrichtig Uund geboten erſchien, gewöhnlich eute nicht mehr zutreffend.Das Größengeſe der Capitalien hat fortgewirkt, die Capitalcon⸗centration I immer weniger Händen einerſeits, die Declaſſierungſelbſtändiger wirtſchaftlicher Exiſtenzen und das nwachſen des
Proletariats anderſeits hat ſich weiter vollzogen, die Schuldenlaauf Grund und obden hat züugenommen, die internationale Organi⸗ſation des Großcapitals In Cartelle, Ringe einerſeits, des Tbeiter⸗
proletariats In ſocialiſtiſche, communiſtiſche und anarchiſtiſche arteienanderſeits iſt mächtig herangewachſen, und gerade die Vorausſetzung,auf welcher Rodbertus eine Reformideen aufbaute, die ſteigendeProductivität der nationalen Arbeit, iſt hinfällig geworden, und
ebenſo ſcheint der QALr für die nationale Production ſich nichtmehr erweitern, Im Gegentheil, EL ſchränkt ſich ein Für dieſeneueſten Phaſen der capitaliſtiſchen Entwicklung formuliert RudolfMeyer allerdings kein Reformprogramm, aber zwiſchen den Zeilenkann man ſeine Ideen finden, die nuL ein conſequenter Ausbau
derjenigen früheren Programme ſind, E ſelbſt als für die
heutige Zeit unzureichend bezeichnet hat

39*
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Getreu ſeinem rundſatz: „Die Geſchichte muſs für Con⸗
ſervative immer maßgebend ſein, da ſie ihr letztes In der Gegenwart
exiſtierendes Reſulta nicht verwerfen, ondern nuLr zeitgemäß
bilden wollen“ 202), gibt Rudolf Meyer Im erſten Capitel
zunächſt die Geſchichte der capitaliſtiſchen Productionsform, indem
EL die drei Wirtſchaftsperioden Im Alterthum, Mittelalter und Neu⸗
zeit entwickelt „Der Capitalismus beruht allemal und überall
darauf, daſ Geſetze und Inſtitutionen und Productions⸗ und Ver⸗
kehrsverhältniſſe exiſtieren, Unter denen Capital productiv
werden kann, und Unter deren Herrſchaft vom Arbeitsertrag nur
ein Percentantheil für den Tbeiter als Unterhalt und Ankaufs⸗
capitals⸗Amortiſation oder Lohn abfällt, während der andere Percent⸗
antheil ſich auf capitaliſtiſche Claſſen vertheilt, die Im Alterthum
weniger differenziert als In unſerem Jahrhundert“. (SV 27)
„RNur das Capital Arbeitskraft kaufen kann, wird 68 productiv,
und ES iſt irrelevant, ob * die Arbeitskraft von dem Beſitzer, dem
Tbeiter ſe und auf Zeit, oder von einem ritten und für das

eben des Sclaven au nd nur die Productivität des
Apita ermöglichte jenen Umfang der großen Unternehmungen des
menſchlichen Geiſtes und der menſchlichen Arbeit, denen wir unſere
jetzige Culturhöhe verdanken“. 20)

Der römiſche induſtrielle und landwirtſchaftliche Großbetrieb
beruhte auf der Sclavenarbeit und wurde unrentabel, als die Sclaven
3 theuer wurden. Der antike Capitalismus gieng zugrunde Urch
die anticapitaliſtiſche Geſetzgebung der E, durch das chriſtliche
erſonen⸗ und Sachenrecht und auch durch die bei den in das römiſche
Reich eindringenden Germanen eingebürgerte Naturalwirtſchaft. „In
der aturalwirtſchaft iſt für den Capitalismus kein Raum“. 28)
„Ganz iſt zwiſchen der Zeit des ntiken und des Renaiſſance⸗
Capitalismus überhaupt Capital und capitaliſtiſches Unternehmen
nicht zugrunde iſt aber mehr und mehr verſchwunden,
mit dem Zuſammenſchrumpfen ſeiner ntiken aſis, der Sclavenarbeit
In großen Unternehmungen der Landwirtſchaft und Induſtrie, bis eS
eine neue Aſt. an der Neuzeit fand, In der „»Sclaverei auf Zeit,
un der ofreien Lohnarbeit.« Und mit ihr iſt auch der Zins wieder⸗
gekehrt, der In der Zwiſchenzei faſt ebenſo aufgehört atte, wie ſeine
ökonomiſche aſis, die Productivität des Capitals“. 27

Im chriſtlichen Mittelalter war, abgeſehen von Theilen Italiens,
Spaniens und Süd⸗Frankreichs, der Capitalismus beſeitigt. Da man
keinen entgeltlichen Credit kannte, auf welchem die Production Aſierte,
und keinen Immobiliarcredit duldete, arbeitete weder der Landwirt
auf Abzahlung und Tilgung von Zins und pothek, noch der Hand⸗
werker auf Abzahlung des creditierten Wechſels Das Zinsverbot
bedeutete damals alſo, daſs der Arbeiter den vollen Arbeitsertrag
erhielt. Sonach hatte die Kirche den vollen Wert der Arbeit ver⸗
wirklicht, und dieſelbe als Quelle aller Werte geſchützt ber auch
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der Conſument war von der Kirche geſchützt Die Biſchöfe beſtimmtenIm Einvernehmen mit der weltlichen Behörde den gerechten Preder Toducte.
eit der Reformation, we arx „die Adaptierung der

Religion für die Bedürfniſſe der Bourgeoiſie“ nennt, gewinnt die
capitaliſtiſche Productionsform immer mehr Boden, und zwar dadurch,daſs in den proteſtantiſchen ändern die Ir  1  E Geſetzgebung hin⸗fällig wird, ferner durch Nn Wechſelverkehr, durch die Erlaubnis
des Rentenkau und die Entwicklung der Octetad (Vereinigung
von eld mit Arbeitskraft.) Dazu Iomm die Confiscation von
Kirchengütern, die Erweiterung des Handels durch EntdeckungWelttheile und das Einſtrömen von old und Silber aus denſelben.

Durch die Confiscation von Kirchengütern beginnt die Latifundien⸗bildung Im capitaliſtiſchen Sinne und ird gefördert dadurch, daſsder QU nach und nach den Grundherrn ſeiner berufsſtändiſchenen und Rechte entblößt. Die alte Naturalwirtſchaft ElIimmer mehr der Geldwirtſchaft, die zünftige gewerbliche Productionird nach und nach durch die capitaliſtiſche Manufactur, und endlichdurch die moderne große Fabrikinduſtrie verdrängt. Der Q EL
weitert ſich immer mehr, die Technik vervollkommt ſich immer mehr,aber der aus der ſteigenden Productivität auf die Arbeit entfallendeAntheil ſteigt nicht Im Verhältnis mit Der Capitalismus iſterſättlich, und dieſe Unerſättlichkeit iſt die Säge, mit der EL langſamden Aſt abſägt, auf dem EL ſitzt Die Entchriſtlichung Uhr zumMaterialismus. Gerechtigkeit und Liebe Aben nicht mehr mitzuredenbei den Geſetzen, E das Verhältnis der Menſchen untereinander
regeln ſollen, denn die Ideen, 2 ſeit 1789 die Welt umgeſtaltehaben, ſind durchaus unchriſtlich Darum feindet man either das
Chriſtenthum 2 und darum ird die Geſellſchaft ſeither von Uun⸗;
chriſtlichen Inſtitutionen beherrſcht. Der Capitalismu hat darum
ſeinen ohepun überſchritten, und die Reaction ihn Y
immer energiſcher auf Dieſer Niedergang wird beſchleunigt durchdie Uneinigkeit innerhalb des Capitalismus. Es macht ſich der ider⸗
pruch geltend zwiſchen dem Banquiers⸗Capitalismus, der ein Steigendes insfuße anſtrebt (Goldwährung, QAmi reisfall, eil ſich die
Geldmenge vermindert!) und der capitaliſtiſchen Production.

Das Capital iſt zwar Concentriert genug, wird nicht mehr durchGeſetze gehindert, ehrwer zu producieren, und * ſtehen ihm auchgenügen Arbeiter zuu erfügung, ſich von ihm beſchäftigen Fulaſſen, die eS Im Mittelalter nicht atte, wo, wie arl arx treffenſagt, das Capital alles kaufen konnte, nur keine Arbeit! Allein 5
ehlt Abſatz, der Möglichkeit, nicht nur ohnende Preiſe,ondern überhaupt Preiſe für die Waren 3u erzielen. Nachdem die
Reiſe des Capitals die Welt vollendet iſt, YI der Widerſpruchzutage, daſs auf der einen Seite das Volk, welches doch kaufen ſoll, ⸗
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immer ärmer, die Productenmaſſe, die eS kaufen ſoll, immer gewaltiger
wird 425)

Durch die Cartellierung der Induſtrien ſucht der Capitalismus
war die Kriſen, we auf Ueberproduction beruhen, 3u vermeiden,

aber ami wird die Production eingeſchränkt und Capital und Arbeit
werden in threr Leiſtungsfähigkeit verkrüppelt.

Zu den wichtigſten Ausführungen des Buches gehören die
Capitel, we ſich mit der landwirtſchaftlichen Kriſis efaſſen
Dieſe wird herbeigeführt durch das Fallen der Getreidepreiſe, und
ami Sinken der Grundrente In Europa, welcher ein etiges Steigen
der Grundverſchuldung gegenüberſteht.

Die Unzufriedenheit und die orge der durch die Uebertreibung
des capitaliſtiſchen Syſtems geſchädigten und gefährdeten Berufsclaſſen
nimmt immer mehr zu, und die Reaction gegen den Capitalismus
cheidet ſich in zwei ager, diejenigen, E das ohne Rückſicht

das Gemeinwohl waltende egoiſtiſche, individualiſtiſche, Unchriſt⸗
liche Wirtſchaftsſyſtem ohne Rückſicht auf das Gemeinwohl durch
eine Revolution niederreißen und beſeitigen wollen, und diejenigen,
we durch eine Reform dem chriſtlichen Moralprincip wieder Geltung
erſchaffen, und ami der Geſellſchaft Frieden und Ordnung ſichern

Schon In der Einleitung rkennt Rudolf eyer, nachdem die
jetzige Geſellſchaft der Zerſetzung nahe iſt,‚ nur zwei Mächte
die katholiſcheI und die Socialdemokratie, von welchen die eine
oder die andere berufen ſein wird, die Zukunft zu erfüllen, der
Herrſchaft der Materie über die Perſönlichkeit, das El dem
Capitalismus ein nde zu machen und eine Cue Geſellſchafts
ordnung ſchaffen, In welcher die verſchiedene Entwicklung der
den Perſönlichkeiten immanenten menſchlichen Eigenſchaften, threr
natürlichen egabung, nicht threr Vermögensausſtattung, die Ge⸗
ellſchaft differencieren wird, In der das Ebenbild Gottes errſcht
und nicht das goldene alb 11)

Schon aus dieſem Grunde cheint miu der „Capitalismus
Hn de Siècle“ eine wichtige und nützliche Lectüre für atholiſche
Geiſtliche zu ſein, nachdem Rudolf er die ſociale Thätigkeit
der 1 und thren Erfolg gegenüber dem antik⸗ heidniſchen
Capitalismus In der chriſtlichen Geſellſchaftsordnung des ittel  —
Iters, und ihre Aufgabe gegenüber dem modernen Capitalismus
und der drohenden ſocialen Kataſtrophe darin eingehend beſpricht,
und insbeſondere In dieſem Buche den erſten national⸗ökonomiſchen
Commentar zur großartigen Encyklika „Rerum UOvarum“ Papſt
Leos XIII liefert

Katholicismus Socialismus, Reform oder Revolution
Testium IIOII AblUTr

glaube dieſe beſcheidene Recenſion nicht beſſer ſchließen
können, als mit der wörtlichen Wiedergabe des geiſtreichen Bildes,
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mit dem Di Rudolf Meyer ſeinen „Capitalismus Hn de SiéCle“
ſchließen läſst „Und nun erinnert ſich der kranke Greis der
Kaulbach'ſchen Wandgemälde Im Berliner Muſeum mit mehr Ver⸗
ändnis, als ſie der Jüngling ein bewundernd betrachtete. Das
Genie des Künſtlers ma die Ereigniſſe der Vergangenheit und
ſie wurden zur Prophetie der Zukunft Am hochragenden Thurm
3u QAbe eitſchen die Werkleiter die Tbeiter zur unwillig geleiſtetenArbeit auf der einen eite, und auf der anderen ſtürmen empörteTbeiter gegen den Bauherrn und ſteinigen Jeruſalemwird zerſtört, und der Hoheprieſter dieſes Mammonſtaates erdolchtſich ſelber, die Juden liehen und zerſtreuen ſich J  ber die Welt
Aber tief Uunten ſeita zieht die Schar friedlicher Chriſten aus, eine
neue Culturwelt zu gründen. Babylon und Jeruſalem lieben 3EL·/ört, ihre El vernichtet, aber jene friedlich Ausziehenden abeneine Culturwelt gegründet die nun den (ombinierten Angriffbabyloniſcher Arbeiter und ruſſiſcher Soldaten ur  8 das
capitaliſtiſche 40  lion allen, das trojaniſche Arbeiterroſs innerhalbund das Tuſſiſche Heer Agamemnons außerhalb der Mauern, kann
der künftige Qaler der Kataſtrophe die aulbach'ſchen Exodeneinen ritten vermehren: Links ziehen ab die Internationalen, denen
die arx'ſche be ĩ»das Capital⸗ vorangetragen wird, die ſtreit⸗bare Internationale. In der Mitte chleicht eine geknickte Scharhinter einem Manne in unklem alar, ein proteſtantiſcher Prieſter⸗rock auf der Zerſ

liſſenheit in eine Anachoretenkutte begriffen,Domela Nieuvenhuis. eine Pergamentrolle in der Hand, mit der
Aufſchri Tertulliani die moöͤdernen Montaniſten.Und zur Rechten Pſalmen ſingend blg eine Menge einem Manne
Im geſtickten Meſsgewand, dem man die Encyklika Leos XII QAus
891 voranträgt. Die beiden Flügel umſchließen und zerdrückenden ranken Anachoretenzug und wenden ſich Stirn Stirnmit den zwei Feldgeſchreien: Katholicismus Socialismus 1

Nachtrag. Vorſtehende Zeilen wurden kurz nach Erſcheinendes „Capitalismus fin de Siécle“ geſchrieben, muſsten jedoch Aus
redactionellen Gründen bis zur heutigen Nummer liegen leiben

Seither ſind miu mehrfache und verfchiedene rtheile Aus
katholiſchen Kreiſen über das Buch Rudolf Meyers ekannt geworden,und ſcheint eS miu nothwendig mit wenigen Worten auf dieſelben
3u reflectieren.

Die wiſſenſchaftliche Bedeutung des u  E und zwar durchdas gebotene reiche Material, die Fülle Gedanken und derengeiſtreiche Entwicklung ird allgemein anerkannt, jedoch nahm manhier und dort Anſtoß einzelnen Stellen
kann ſelbſtverſtändli die weniger wichtigen, weil nichtprincipiellen Bedenken, die mi ekannt wurden, hier ni berühren.Sie beziehen ſich ausſchließlich auf unklare, bisweilen unrichtigeAuffaſſungen der katholiſchen Lehre, wie 57, bezüglich der
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Bevölkerungsfrage Iim Mittelalter und SS 166 und 455
„Erſtes Chriſtenthum und Militärdienſt“, die Verwerfung des
Kriegsdienſtes durch das Er Chriſtenthum durch Citierung von
Tertullian und Synodalbeſchlüſſe von eaux und Paris, avia,
Mainz, Rheims, Vienne und Our. bewieſen werden ſoll Dr Meyerſcheint hier überſehen zu haben, daſs Tertullian das Werk de COroOnda
militum als Montaniſt geſchrieben und die Montaniſten Häretiker

und die angeführten Beſchlüſſe ſich nUur auf ertker beziehen.ber hier, wie in allen ähnlichen ällen, wird eln objectiverKritiker berückſichtigen müſſen, daſs Ir Meyer kein Katholik iſt,jedo immer OpPtima fide und mit dem größten Wohlwollen und
der größten Anerkennung die atholiſche ehre und Geſetzgebungbeurtheilt.

Daſs dem ⁰ iſt, mag die atſache beweiſen, daſs UdolfMeyer ſeit zwoölf Jahren die ſocialen Geſetze der katholiſchenbis zum und Jahrhundert geſammelt hat, In einem
hoffentlich bald erſcheinenden Werke 3u beweiſen, daſs ieſelben nicht
nuLr auf der göttlich geoffenbarten Religion beruhen, ondern die
höchſte nationalökonomiſche Weisheit bedeuten. Rudolf Meyerseigene Worte.)

Mit Rückſicht auf den Raum beſchränke ich mich nur noch
darauf, drei vollkommen ungerechtfertigte Vorwürfe zurückzuweiſen,die dem Buche gemacht worden ſind

Es iſt behauptet worden, daſs Dr E  Erdas Privateigenthum ngreife,
die Marz'ſche Werttheorie, alſo eine ſocialdemokratiſche Tehreerſe

E, und
überhaupt mit der Socialdemokratie ſympathiſiere.0 1) 4 Iſt keine In irgend einem erke RudolfMeyers bekannt, wWO derſelbe das Privateigenthum angegriffen ätte,boder ein gleiches Eigenthum für alle Menſchen wünſche, oder Afurplaidiere, daſs die, mehr haben, denen, die nichts aben, von

dem ihren abgeben ſollen Das gerade Gegentheil iſt wahr, indem
Rudolf Meyer immer für die Befeſtigung des bäuerlichen Grund⸗
beſitzes und für Maßregeln ewirkt hat, we die fluctuierendeArbeiterbevölkerung In den an etzen würden, ſe Eigenthümer,und ſo der Wohlthat einer aufſteigenden Claſſenbewegung theilhaftig
3u werden Allerdings ſagt EL, daſs eine übermäßige An äufung
von Eigenthum In einer Hand, wie da Rothſchild'ſche Ver—
mögen, einer laesio Cnormis gleichkomme, und den Beſtand des
Eigenthums gefährde; und ferner, daſs neben dem Privateigenthumauch enn Communaleigenthum beſtehen könne. Beides hiſtori feſt0 ar Marx hat eine Werttheorie nicht erfunden, ſondern
von Ricardo übernommen. Um jedem Miſsverſtändnis ein Ende
IU machen, citieren wir Ricardo wörtlich: „Die Uter leiten,ſie Nutzbarkeit beſitzen, ihren Tauſchwert von zwei Quellen ab
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nämlich von ihrer Seltenheit und von der Menge der Arbeit, die
erfordert wird, ſie erlangen. Es gibt üter, deren Tauſch
ert einzig und allein durch ihre Seltenheit eſtimm wird Keinerlei
Arbeit kann ihre Anzahl vergrößern und deshalb vermag ihr Tauſch
ert nicht durch geſteigertes Angebot verringert 3u werden. Unver⸗
gleichliche Bildſäulen und Gemälde, eltene er und ünzen,
Weine von eigenthümlicher Güte, we nur Qaus Trauben
werden können, die auf beſonders vorzüglichem Boden gewachſen ſind,
und von welchem ‘eS nur eine ſehr geringe enge gibt, ſind alle
von dieſer Gattung hr auſchwer iſt von der, urſprüngli zu
threr Hervorbringung nothwendigen Arbeit ganz nd gar unabhängig,
und wechſelt bloß mit dem Wechſel Im Wohlſtande und in den
Neigungen derjenigen, welche ſie zu beſitzen wünſchen. Dieſe Uter
machen aber nuL einen ſehr geringen el derjenigen ütermaſſe aus,

täglich auf dem Markte umgetauſcht werden. Bei weitem den
größten El dieſer üter, we Gegenſtand unſerer Wünſche ind,
erſchafft man ſich durch Arbeit; und ſie laſſen ſich nicht nur in
einem einzigen ande, ondern noch in manchen anderen ver vielfältigen,
10 ogar ohne beſtimmbare Grenze für ihre enge, enn wir nuLr
eneigt ſind, die ihrer Erlangung nothwendige Arbeit anzu
wenden“. „Daſs dies wirklich die Grundlage des Tau  Lrte.
aller inge iſt, ausgenommen derjenigen, durch die men
liche Gewerb⸗ und Betriebſamkeit nicht ermehr werden können, iſt
eine Wahrheit von größter Wichtigkeit für die Volkswirtſchaftslehre.
Denn Qus keiner Quelle entſpringen ⁰ viele Irrthümer und
Meinungsverſchiedenheiten In dieſer Wiſſenſchaft, als aus den
beſtimmten Bedeutungen, E man dem Orte „Wert? eilegt.“

Kein Schriftſteller kann, EL die Reſultate früherer Forſchungen
verwendet, jedesma die Entwicklung wiederholen, n würde
jedes Buch eine kleine Bibliothek darſtellen. So ſetzt auch Di Meyer
den Wertbegriff Ricardos als Reſultat von deſſen Forſchungen als
hekannt vbrau mit ſeinen Einſchränkungen, 10 EL geht noch weiter,indem ſagt, daſs dieſer Wertbegriff auf Grund und oden an⸗
gewandt, nicht vollkommen aufrecht zu halten ſei

Rudolf E  er In dieſer Beziehung vollkommen auf dem
Standpunkt der Encyklika „Rerum nOvarum. wo eS El „Immo

In hoe H/  S VIS St a efficientia tanta, Ut
verissimum Sit, aliunde Jualll Opificum labore gignidivitias CIvitatum“. (Die Franzoſen überſetzen gar 51 SOurCe
amnique.

20 Als Gelehrter verhält ſich Rudolf eyer der Social—
demokratie gegenüber ebenſo objectiv, wie jeder anderen wiſſenſchaftlichen Theorie. Im Uebrigen bezeichnet ſich ſelber als conſervativenSchriftſteller, und man wird zugeben, daſs Conſervativer und Social⸗
mokrat zwei einander ausſchließende Begriffe ſind Als Conſervativer
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hat Rudolf eyer auf berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation, Er⸗
haltung und Befeſtigung der einzelnen Berufsſtände und auf ociale
und wirtſchaftliche eformen hingewirkt, das Cl Iles gethan,

der Socialdemokratie entgegenzuarbeiten, ihr und threm iele,
der Revolution!

Wie kann der Zeelſorger zur Beſeitigun des
Prieſtermangels mitwirken?

Von Franz ALV
(Schluſsartikel.

0  In mit dem Jungen?
Wenn irgend möglich Mn ein gut geleitetes Knabenſeminar

oder biſchöfliches Conviet! Natürlich ſetze ich voraus, daß der Junge
Ur Fortſetzung ſeiner Studien gezwungen iſt, das Elternhaus zu
verlaſſen. Andernfalls würde ich, enn Im Elternhaus die zur
wiſſenſchaftlichen, religiöſen und moraliſchen Ausbildung des Knaben
erforderlichen Bedingungen zuſammentreffen, das Elternhaus VOr-

ziehen Fehlen dieſe Bedingungen, ſo d ich ſelbſt jenen Eltern,
die Tten wohnen, Gymnaſien eſtehen, ihre öhne, die
Prieſter werden wollen, ſolchen kirchlichen Anſtalten anzuvertrauen.

weiß recht gut, daß eute, die ſich zur Claſſe der Gebildeten
und Aufgeklärten rechnen, der Convictserziehung abhold ſind und
dieſelbe für einſeitig und kaſernenmäßig, Knabenſeminarien und
Convicte ſür Drillanſtalten halten, In denen ſich kein ſelbſtändiger
arakter zu entwickeln vermag; und dieſe nämlichen Herren ſchwärmen,
Im Widerſpruch amit, ziemlich lebhaft für Militär, Kaſernenbauten
und Kaſernenerziehung. Daſs dergleichen Nſt

en oberflächlich, ſeicht,
einſeitig ſind und theils QAus gänzlicher Unkenntnis und Verkennung
der Convictserziehung, theils aus unkirchlicher Geſinnung, auch aus
Böswilligkeit her vorgehen, ieg auf der Hand Dieſe nämlichen
Herren pflegen keinen Laut des nwillen äußern, wenn ſogenannte
freit Schüler chon als Gymnaſiaſten tüchtig kneipen, Commerſe
halten, älle beſuchen, dem ſchönen Geſchlechte nachlaufen, Jugend⸗
bekanntſchaften anknüpfen, die Oſtbare Zeit verbummeln und das
Quer verdiente eld threr Eltern und Geſchwiſter vergeuden: das
finden ſie In der Ordnung; das gehört den löblichen Gewohn⸗
heiten des Studentenlebens, mit denen ſich auch ſchon Gymnaſiaſten
bekanntmachen müſſen ber bilden die öglinge der Knaben⸗
ſeminarien oder Convicte thren El Qus durch gewiſſenhaftes, ernſtes
Studium, ſo nennt man dies „Ochft  en bemühen ſie ich, ihr Herz

0 Vergl Quarta  rift 1637  Q  ahrg 1894, V. Heft, SD V  V


